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Mit der Verlängerung der Primarschule von 4 auf 6 Jahre reichen die Primarschulplätze im 
Bruderholzschulhaus nicht mehr aus. Kinder gewisser Teile des Bruderholzes werden deswegen 
zukünftig im Brunnmattschulhaus eingeschult werden müssen. Ungefähre Trennlinie des 
Einzugsgebiets ist die Tramlinie 15/16 sowie die Novarastrasse. Dies führt dazu, dass Schüler, die 
teilweise in Sichtweite des Schulhauses Bruderholz wohnen, in das weiter entfernte Schulhaus 
Brunnmatt pendeln müssen. Der Weg führt für die meisten zudem durch Waldgebiete (z.B. 
Wolfsschlucht) oder auf nur wenig begangenen Wegen das Bruderholz hinunter; d.h. Wege, die 
Eltern ihre Kinder im Alter von 6-12 Jahren nur ungern alleine gehen lassen, insbesondere bei 
Schulanfang und -schluss im Winter. Aus vielen Zuschriften konnte ich zudem entnehmen, dass 
viele bewusst das Bruderholzquartier als Wohnort wegen der Schule ausgesucht haben. 

In den nächsten Jahren müssen ganze Klassenverbände vom Bruderholz- in das 
Brunnmattschulhaus wechseln. Die jetzigen Erstklässler wurden bereits bei der Einschulung 
informiert, welche Klassen im dritten Primarschuljahr zügeln müssen. Diese wurden auch 
dementsprechend nach Wohnort zusammengestellt. Die ebenfalls betroffenen jetzigen Zweit- und 
Drittklässler sind aber weiterhin im Ungewissen. Diese Klassen sind damals auch nicht nach einem 
geografischen Kriterium zusammengestellt worden. Da bei einem Wechsel unter Umständen die 
Betreuungspläne der Kinder (Bringen, Abholen, Mittagstische, Tagesstrukturen) angepasst werden 
müssen, ist für die Eltern eine möglichst baldige Bekanntgabe der Details notwendig. 

Ich bitte den Regierungsrat, mir folgende Fragen zu beantworten: 

1. Ist es aus Sicht der Stadtentwicklung sinnvoll, wenn einem geografisch relativ klar 
abgrenzbaren Quartier wie dem Bruderholz auch mittel- und langfristig nicht genügend 
Primarschulplätze zur Verfügung gestellt werden? Dies auch unter Berücksichtigung, dass 
die Anzahl der Primarschüler in diesem Quartier zurzeit wächst? 

2. Nach welchen Kriterien werden die jetzigen 2. und 3. Klassen ausgewählt, welche im 
Klassenverband ins Brunnmattschulhaus wechseln müssen? 

3. Wann werden den Eltern der jetzigen 2. und 3. Klassen mitgeteilt, welche Klassen ins 
Brunnmattschulhaus wechseln müssen? 

4. Werden den im hinteren Bruderholz wohnenden Primarschülern dieser Klassen "Hilfsmittel“ 
zur Verfügung gestellt (z.B. ein Schulbus ähnlich der Lösung beim Schoren- und 
Hirzbrunnenschulhaus)? 

5. Wird generell in Erwägung gezogen eine Lösung anzubieten, damit die Primarschüler die 
teilweise langen und unsicheren Wege ohne Hilfe der Eltern gehen können? 

Christian Egeler 


